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zıehen, weıl Ja auch das passıve Erdulden ine legıtıme «politische Theologie» und eıne
des Todes eıner einzelnen christlichen und Theologıe der Befreiung sollten sıch dieser Be-
sıttlıchen Forderung wiıllen nıcht Martyrıum gC- oriffserweıterung annehmen. Sıe hat eıne sehr

werden dürtte. Thomas verteidigt also iın konkrete praktische Bedeutung tur eın Christen-
seiınem Sentenzenkommentar eınen umftfassende- UL un: eıne Kırche, die ıhrer Verantwortung

für Gerechtigkeit und Frieden 1n der Welt sıchen Begriff des Martyrıums, Ww1e (Siie VerG-
schlagen wırd bewußt seın wollen.

bedauernswerten Sıtuation gezeichnet ıst: IBDIG
Leonardo Boft Wahrheıt, die Gerechtigkeit un: (sott selbst sind

keine transparenten Wirklichkeıiten, dıe sıch 1 -
INCT klar und eindeutig zeigen un! aufzwingen.Martyrıum: Versuch eıner Sıe pragen nıcht ohne weıteres dıe Beziehungen
7zwischen den Menschen un:! den Gesellschatten.systematischen Reflexiıon
Es bestehen ın der Geschichte Mechanısmen der
Herrschaft un: der Lüge, die die eugnung
(sottes einschliefßen. In eıner solchen Sıtuation
ATa INall U: als Vertolgter und Martyrer ohne

ach allgemeıner Auffassung 1St eın Maärtyrer Verrat und Sünde Gott, der Wahrheit un: der
derjenige, der als Zeuge der relig1ösen Wahrheıt Gerechtigkeıit testhalten. Immer gab CS Märtyrer
oder eıner bestimmten, VO jener rel1g10- iın der Geschichte. Jesus VO Nazareth steht ın

dieser Tradıtion des Martyrertums. In der ach-SC  an Wahrheıt abgeleıiteten Praxıs eınen gewaltsa-
ICN Tod erlitt!. ıne theologische Reflexion, die folge Christı o1Dt CS in der Kırche nıcht 1Ur

eın systematisches Interesse hat, annn nıcht dar- Martyrer, sondern S$1E ıst eiıne Kırche der Marty-
aut verzıichten, folgende Frage stellen: Warum KG Zum wahren Begriff der Kırche gehört das

—Exıbt Cr Maärtyrer? Welches Verständnis des ILe- Martyrium“. Dıie Kirche 1sSt nıcht 1Ur verpflich-
bens lıegt der Tat ıhres Martyrıums zugrunde? EL, eıner Lehre treu bleiben, sondern VO

allem mu{fß S1€e dem Leben Jesu treu bleiben, derDıie AÄAntwort aut diese eintachen Fragen wırd uns

1n eıne systematısche Reflexion einführen. Verfolgung un Martyrıum erlıtt.
Unsere theoretische Strategıe ın diesem Auft-An erster Stelle 1St das Martyrıum möglıch,

weıl CS Menschen o1Dt, die CS vorzıehen, das Satz wird folgender Ordnung tolgen: Erstens
werden WIr ber den Urmaäartyrer Jesus Christuseiıgene Leben opfern, ıhren Überzeugun-

pCn untireu werden. Fur eiınen Maäartyrer 1St reden, dann ber die Martyrer tür den christlı-
nıcht alles wertvoll: Es können Sıtuationen ent- chen Glauben, die ın ıhrem Martyrıum Christus
stehen, 1ın denen se1ın Gewissen VO ıhm fordert, nachtfolgten, schließlich ber dıe Maäartyrer tur
da Cils dıe Verfolgung aut sıch nımmt un: seın das Reich Gottes, wobel WIr hıer VOT allemDAr A L A Leben optert, damıt Zeugn1s VO der Wahr- diejenıgen meınen, die WAar nıcht ausdrücklich
eıt geben. dem christlichen Glauben anhıngen, dıe sıch 1aber

An 7zweıter Stelle 1ST das Martyrıum möglıch, füur die Sache einsetzten, dıe die Sache Jesu, die
weıl CS andere Menschen un: Instanzen 21Dt, die Sache des Reiches 1St Sıe wußten ıhr Leben für
die Verkündigung un Anklage der Martyrer diejenıgen Werte opfern, dıe Ww1€e dıe Wahr-
1abweisen. Ihre Antwort besteht ın Verfolgung, heıt, die Gerechtigkeıt, die Liebe Gott und
Folterung und Mord Diese Tatsache offenbart den rmen dıe ÜUtopıiıe des Reiches konkreti-
uns, da{fß die Geschichte allgemeın VO eıner sıeren.
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MARTYRIUM: VERSUCH YSTEM  ISCHEN REFLEXION
der etzten eıt se1nes Lebens versteckte sıchJesus Christus, Ursakrament des Martyriums
VO  — der Tempelpolizeı, aber ZUT gleichen eıt

Der gewaltsame Tod Jesu WAar die Folge eıner machte GT keine Zugeständnisse, damıt mMan auf-
Botschaft und eıner Lebenspraxıs. Dieser Tod hörte ıhn verfolgen. Er bewahrte eıne radıkale
kann aut unterschiedliche Weıse interpretiert TIreue gegenüber seıner Botschaft, seiınem Vater
werden: als gerechte Strate für eıne Gottesläste- un: dem Weg, den gehen wollte. Er bricht den
rung un: die Verachtung des (esetzes (sO die Kontakt mMI1t seınen Gegnern nıcht ab, weıcht
Pharısäer) als Scheitern eıner subversiven un ıhnen auch nıcht au  n Als die Krise 1ın Galıiläa
revolutionären Politik (SO die Römer) oder als ıhren Höhepunkt erreicht, «macht CT sıch ent-

der Preıs, der in eınem Kontext des Sıch-nicht- schieden aut den Weg nach Jerusalem» (Lk 9540
Bekehrens füur die Befreiung un! Erlösung der sıch dort der entscheidenden Schlufßausein-
Menschen bezahlen W alr Di1e Gemeıinden der andersetzung stellen.
Urkirche versuchten mMiıt Hılte VO Otıven un: Die Berichte über das Gebet ın Getsemanı
bestimmten Gestalten des Alten Testaments die un: ber das Leiden beweılsen dıe Stärke Jesu iın
relıg1Ööse Bedeutung un! den erlösenden VWert eıner Sıtuation 1ußerster Bedrängnis. Dıie VeI-

des Lebens un: des Schicksals Jesu verstehen. trauensvolle Hıngabe seınes Lebens Kreuz
So verstanden S$1€e ıh als den leiıdenden Gerech- («Vater, 1n deine Hände lege ıch meınen Geist»,
LeM als den Dıiener, der die Lasten anderer aut 25, 46) 1St der S1eg ber dıie Versuchung der
sıch nımmt un sıch füur sS$1€ hingıbt, als den Verzweiflung («Mein Gott, meın Gott,
verfolgten un: getoteten Propheten oder auch als hast du mich verlassen»,
den Martyrer Schon sehr früh iın der apostolischen eıit der

Er wırd dann auch ausdrücklich 1M Neuen Kıirche hat INan das Biıld erarbeıtet VO Jesus als
Testament der «DELFCUC un wahre Martyrer demjenıgen, der geduldıg leidet und der hierıin

eın Beispiel füur alle ISst; die Unrecht eıden,Zeuge)» geNaNNT (Offb 3,14, vgl 15 Das 1St
C® dann auch 1M doppelten klassıschen Sınn des weıl sS1e sıch ın ıhrem Gewıissen nach (sott richte-
Wortes Er 1St derjenı1ge, der VOTr eınem Gericht ten (vgl etr ZA9) «Er wurde geschmäht,

schmähte 1aber nıcht; A0 e drohte aber nıcht,eın mündliches Zeugnis ablegt (vgl. Tım 6, 15))
un G 1St derjenige, der durch seın Handeln, sondern überlie{ß seıne Sache dem gerechten
indem Verfolgung und Tod auf sıch nımmt, Richter» etr 2:28))

Man darf das Martyrıum Jesu nıcht talschZeuge 1st (vgl Offtb 15 Es scheınt, da{fß dıe
ursprüngliche Version des Markusevangelıums verstehen®. Man annn nıcht behaupten, da{fß
über den Prozef(ß und die Verurteilung Jesu einem eintach ohne weıteres, ohne iırgendwelche
VO den hellenistischen und spätjüdıschen Mär- Vermittlungen, (sottes Ratschlägen entspricht.
tyrerakten inspiırıerten Rahmen der Acta art'y- Denn zuallererst,; als historische Tatsache, be-
U gefolgt 1St deutet dieses Martyrıum doch, da die Botschaft

un die Person Jesu VO denjenıgen verwortenBesonders 1ın den spateren christlichen Maärty-
rerakten wırd Jesus als der rototyp des arty- wurden, die sıch nıcht Z Reich (sottes bekeh-
GrSs dargestellt”. Die christlichen Martyrer VE - FE wollten. Wenn Jesus 1n dieser Sıtuation sıch
standen sıch als Nachfolger des Märtyrers hrı- selbst un seıner Sendung DE leiıben wollte,
STUS, w 1€e schon Polykarp, der «SOC1US Christi» mußte 1: bereıt se1n, Vertolgung un: Martyrıum
(Christou ROoinOonNOS) geNaANNL wurde“®. auf sıch nehmen. Gott wollte Ja nıcht den Tod

seınes Sohnes sıch, sondern C wollte seıneDıies j1er 1St nıcht der Platz, die Bedeu-
Treue, dıe 1n eiınem Kontext des Sıch-nicht-L(ung des Jesusereign1sses dem Gesichts-

punkt des Martyrıums herauszuarbeıten. Eınige bekehren-Wollens seiıner Feıiınde eınen gewaltsa-
Hınweise mogen genügen‘. Die Perspektive des IMN Tod Z Folge hatte.

Diese Perspektive 1STt wichtig, WEeNN INan dasMartyrıums zeıgt sıch 1ın dem Augenblıck, 1n
dem die Botschaftt und das Leben Jesu anfangen, Martyrıum verstehen 11l Denn das Martyrıum
eine Krise be] verschiedenen Gruppen des Juden- wırd nıemals seiıner selbst wiıllen angestrebt,
e(ums auszulösen, W 45 Unverständnıs, Ver- sondern wiırd dem Märtyrer VO anderen
leumdung, Todesdrohungen tührt Jesus hat sıch aufgezwungen, talls C nıcht bereıt ISt; VO eiınem
hıer nıcht ahnungslos un NAalv seinem Tod aG- bestimmten Verhalten 1bzuweiıchen. Dagte Au-
gyenüber verhalten, sondern mutıg hat C die yustinus nıcht: <Es 1St nıcht der Schmerz, SOIN-

Getahren gesehen un auf sıch z  CNM, In dern der Grund des Martyrıums, der jemanden
1
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Z wahren Maärtyrer macht»9? Der Martyrer Es oibt also die Martyrer, die eın öffentliches
verteidigt nicht sein Leben, sondern trıtt für Bekenntnis e1nes Glaubens ablegen, der den
seıne relig1öse Überzeugung e1n, die Ausdruck Mächten dieser Welt, die sıch selbst als letzte
seiner TIreue Gott und seınem Bruder gegenüber Wirklichkeit darstellen, ıhre Absolutheıit un:
1St Dıiese Überzeugung annn Inan 1LLUT verteıdi- ıhre Göttlichkeit nımmt. Seıt der eıt der Ver-
oCNH, indem INa  e bereit ISt; sterben!® göttlichung der römiıschen Kaıiıser bıs ZDemas-

In diesem Sınn stellt unl der Martyrer VOrTr die kıerung der modernen taschistischen Iyranneı
radıkale RKazer Was 1St der entscheidende Sınn 1St die Geschichte voll VO solchen Maäartyrern.
dieses Lebens, das fuüur geopfert wurde, das Es o1bt auch die anderen Märtyrer, die
orößer als das Leben selbst seın soll? Dıie Auter- ıhrer christlichen Lebenspraxıs, welche in der
stehung des Martyrers Jesus hat anderen Nachfolge Christı stand, starben. Früher WAar das
theologıischen Bedeutungen auch diese: Wer das meılstens eiıne solche Lebenspraxıs, welche VO

Leben auf diese Weıse verlıert, wırd 1ın Fülle ıhrem Wesen er, ın relı21Öös Wal, aber
wıiedererlangen. Dem Märtyrer 1St die volle Teıl- polıtische Folgen hatte: heute aber oibt mehr
habe der Wirklichkeit, dort S$1e die Fülle un mehr Christen, besonders ın der Dritten
ıhres Sınns erreıicht, vorbehalten: Er hat teıl Welt, die einer Lebenspraxıs getoötet WeTI-

der Inthronisierung des unsterblichen Reiches en, dıe In politischer Natur SE deren
des Lebens. Quelle 1aber der Glaube und das Evangelium

sınd Es o1bt nıcht wenıge Christen, Kardınäle,
Bischöfte, Priester, Ordensleute un: Laıen, die

Dıie Märtyrer für den christlichen Glauben: sıch des Evangelıums vorrangıg für dıe
Nachfolge und Teilhabe Armen, füur ıhre Beireiung und füur dıe Verte1d1-

gun ıhrer Rechte entschieden haben Im Namen
In seiner Verkündigung welst Jesus auf dıe dieser Option klagen sS$1e die gesellschaftlichen
wichtigsten Aspekte des Martyrıums hın <Ihr Formen der Entmenschlichung un: der Herr-
werdet me1lnes Namens wiıllen VO allen schaft Die Folge annn durchaus se1n, da{fß S1e
gehaßt werden», <«Ihr werdet meıinetwillen verfolgt, entführt, gefoltert und ermordet WCCI-

VOT Statthalter un: Könige geführt», «Eın Jünger den Dann sınd auch sS1e Martyrer ım strengen
steht nıcht über seiınem Meıster» (vgl Mt Sınn des Wortes
10,17-36) Denn auch 1n diesem Fall 1sSt der Ha{ß aut den

Dıie Nachfolge Christı bedeutet als höchster Glauben, Odıum fıdei, gegeben, der klassıscher-
Ausdruck des christlichen Glaubens, dafß InNan welse als die Voraussetzung des Martyrıums
seinem Leben teilhaben un: eventuell auch seın betrachtet wırd WAar hafßt LLLa nıcht eintach
Schicksal teılen ll Wıe das dıe verschiedenen ‘ den abstrakten Glauben, sondern InNan hafßt n  jenen
Märtyrerakten sehr oft belegen, haben dıe chrıst- Iyp des Glaubens, der befreiende Praxıs ISt; weıl
lıchen Märtyrer der ersten Jahrhunderte das sehr VO der Leidenschaft (sott gegenüber und dem
gul verstanden!!. Die Christen VO eiınem Armen gegenüber, der VO (GOott geliebt wiırd,
schrecklichen Diılemma herausgefordert: WEe- epragt IS Normalerweıse haft I1a  ; nıcht die
der (GOtt (Christus) oder Caesar  12  e Als Martyrer, Chrısten, weıl S1e sıch Christ NECNNEN, sondern S$1Ce

Zeugen der Aufterstehung (vgl Apg Z werden gehaßt un! verfolgt, weıl S1e sıch 1in
Z ÖEa 1551 Z215% 26,16; Kor Dl eiınem Prozeß der Befreiung engagıeren un: weıl
bezeugten S1€e W1e€e die Apostel Jesus als den S1e bekennen, da{fß K  jenes ngagement au eınem

Leben ach dem Evangelıum und AaUus dem Gebeteinzıgen Herrn un: Gott. Dadurch aber machten
S1e sıch des Vergehens der Majestätsbeleidigung geboren ISt Diesem Zusammenhang 7zwıischen
schuldig (asebeia), ındem s$1e die Göttlichkeit des Glauben un: Engagement wırd widersprochen,
Kaısers leugneten. uch verwarten S$1Ce konse- un: das Leben jener Chrısten wırd dem Marty-
quenterweıse die römiıschen Gottheıiten (atheö- rium geopfert.
tes) Auft diese Weiıse wurde der christliche lau- Schon Thomas VO Aquın auf theolo-
be eıner polıtisch subversiven Wırklichkeit, yıisch treffende Weıse; als dıie Frage behandel-
weıl CT Ja dıe politisch-relig1ösen Grundlagen des LE, ob das Sterben für den Staat (res publica)
Reiches mıt seiınem Herrschaftsapparat un: die —  — Martyrıum seın könne: «Das Gut des Menschen
polıtisch-relig1öse Legıtıimation seıner Führer An das Guf (zottes werden, wWwenn S auf (GOtt
angriff””. bezogen wırd Deshalb annn jedes menschlıiche
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Gut, wenn 6S autf Gott bezogen wiırd, Grund des 1um wesentlich un jedem Martyrıum yemeın-
Martyrıums sein.» ber das 1St der Fall Sa 1St (das Zeugnı1s für die Wahrheıt), un! der
bel sehr vielen Christen, die sıch für die Befre1- Verdichtung, die der Begritf auf der Basıs eıner
ung ıhrer Brüder eınsetzen. S1e beziehen ihre Übereinstimmung den Christen ertährt
Befreiungspraxı1s auf (SOötf un aut dıe Nachtolge (das Blutzeugnis tür die christliche Wahrheıit).
Jesu. Sıe sınd nıcht weniger Martyrer als diejeni- Thomas VO  e Aquın antwortetie aut den Eın-
SCN, dıe mıiıt Stolz un: ohne Angst VOT den wand, «T1U der Glaube Christus o1bt denjen1-
römiıschen Gerichten das Bekenntnis ablegten: gCNH, die leiden, den uhm des Martyrıums»:
chrıstianus 5SUNL , ıch bın Christ, un: mıiıt Freude .Christ 1St derjenige, der VO Christus 1St Von
bereıt sterben. Christus 1sSt jemand nıcht NUTL, wenNnn den

Glauben Chrıistus hat, sondern auch, Wenn

1M Geılst Christı Werke der Tugend voll-JIEE. Dıie Märtyrer für das Reich (Jottes:
dıe Politik (Jottes bringt.» “ Die Zugehörigkeıt Christus ent-

steht also nıcht 1Ur dadurch, da{flß IMNa seiınem
Gewiıissen tolgt, das 1in eınem Akt ausdrücklichenEs Z1bt nıcht T: eınen ausdrücklichen christli-

chen Glauben oder ıne Lebenspraxıs, die In Glaubens seıne Orıjentierung {indet, sondern eın
diesem Glauben ıhre Quelle hat, für dıe das bestimmtes Handeln steht auch dadurch in eıiner

ontologischen Zugehörigkeıt Christus, wennLeben hergegeben wiırd. Viele SELZEGEN ıhre Ex1-
auf’s Spiel un: geben ıhr Leben 1ın, VO dem Geıst bestimmt ISt; VO dem auch das

gesellschaftliche Prozesse der Veränderung Handeln Christı durchdrungen WT

Das Leben Christı Wr eıne Pro-Exıstenz:gestalten, die mehr Gerechtigkeıit Hr alle und die
Beteiligung aller öffentlichen Leben un! Hıngabe für die anderen, Dienst den anderen,
allgemeınen Wohlstand bringen sollen!® Suegrei- bedingungslose Treue der Wahrheit un: Gott
che Revolutionen W 1€e dıe Kubas un: Nıkaraguas gegenüber. ben berieten WIr unls aut Thomas,
teiern ıhre Helden und Martyrer, die iın der als WIr Sagten, da{ß jedes menschliche Gut, WCHMN

Verteidigung .der Kleinen un: Erniedrigten oder e 1Ur auf (sott bezogen wiırd, rund des arty-
1n eınem schweren Prozeß der Befreiung geftallen riums seın \a Wır mussen aber die volle
sınd Diese Helden und Martyrer sınd wichtige Bedeutung dessen, W as diese Beziehung beinhal-
Vorbilder 72058 Stärkung des revolutionären Ge1- EL, verstehen. Denn S$1e entsteht nıcht einfach
STES und 72006 Mıtarbeıt Autfbau eıner dadurch, da{fß INa sıch eLIiwa2a Sagtl, jetzt beziehe
Gesellschatt. Sıe zogerten nıcht, eınen sehr ıch miıch aut Gott, sondern das tugendhafte
schweren Weg gehen. Unabhängig VO jeder Handeln selbst MuUu durch seıne ontologısche
religz1ösen Deutung besitzt ıhr Leben Wuürde un: Struktur autf das Prinzıp aller Tugend, das Gott
Sınn. ISt; verweısen, LLUT annn objektiv alles aut (sott

Zweitelsohne annn INa 1er die rage stellen, bezogen se1n. Nur dann trugt dıe eigene ber-
welchen theologischen Wert dieses polıitische ZCUZUNG, alles auf Gott bezogen haben, nıcht.
Martyrıum hat Dart 1L1all hıer überhaupt VO Die Theologıe verfügt ber Kategorıen,
Martyrern reden? Wır meınen, da{(ß S1€e 1mM vollen die Gegenwart Gottes, auch dort, S$1e nıcht
theologischen Sınn nıcht HST euphemuistisch ausdrücklich als solche erscheınt, erkennen. In

diesem Fall 1St nıcht ausdrücklich VO der Kırche«Maärtyrer» ZCENANNL werden, sondern 1ın der
wahren Bedeutung des Wortes auch Martyrer die Rede, sondern VO Reich (zottes und VO

sınd Geheimnıis der Erlösung. Das Reich un: das
Za Recht stellte er Orıgenes folgende ber- Mysterium der Erlösung sınd theologische

legung A4AN} «Wer, se1l CS durch Worte, se1l CS durch Wirklichkeıiten, dıe sowohl in der Kırche als auch
Taten, Zeugn1s tfür die Wahrheıiıt ablegt, hat iın der Gesellschaft ZW ar nıcht mıt der Kırche

SE — ——  —— oder der Gesellschaft ıdentisch sınd, aber 1nRecht darauf, Martyrer genannt werden. Un-
ver den Brüdern aber SELTZEEC sıch A4US Zuneijgung iıhnen aut reale un objektive Weıse wiıirken un:

denjenigen, die bıs Z Tod kämpften, dıe sıch verwirklichen. Gott selbst durchdringt
z

Gewohnheit durch, dıejenıgen Märtyrer MNEeN- die Geschichte un verwiırklıcht 1n ihr seın Werk
Der wahre Name dieses (sottes ın diesem seiınemNCN, die durch ıhr Blutvergießen tür das Geheim-

N1S des Erbarmens Zeugni1s abgelegt haben »  17 In Werk 1St Gerechtigkeıt, Liebe, Friede in ıhrer
dieser Aussage wırd eıne deutliche Untersche1- absolutesten orm Dıie wahre TIreue diesem
dung gemacht zwıschen dem, W 4S tür das arty- (GOtt gegenüber, die schließlich tür NSCIC Erlö-
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voll dem anderen hin Diese Tat der Aufgabe desSunz entscheidend SCIN wiırd 1ST also dıe TIreue

gegenüber der VWahrheıit, der Gerechtigkeit un CISCHNCN Lebens hat zwingenderweıise MIt der
dem, W asS IST, den Frieden herzustellen rage nach dem absoluten Wert un Denn

Deshalb sınd ll dıejenıgen, die tur die Wahr- normalerweıse betrachtet INan das Leben als den
heıt, Gerechtigkeit un: den Frieden ıhr Blut höchsten Wert Wenn 1Nan aber als Martyrer
vergOSSCH haben, unabhängıg VO den ıdeologı- dieses Leben hıngıbt verwelst 11L1Aall auf CLWW  9
schen Vorzeıchen, denen das geschah W 4S INan tür och wertvoller als dieses Leben

halt Mıt anderen Worten Man bezeugt da{fß daswahre Märtyrer vollen Sınn des Wortes, die
Werke der Tugend Geıiste Christi vollbracht Leben aut Höheres un:! Würdigeres G=-

richtet 1SThaben S1e sınd ZWAar keıine Märtyrer tür den
christlichen Glauben, S1C sınd auch keıne Hel- Ist das der andere oder 1ST das die Gesellschaft?

Der christliche Gläube redet j1er VO Gott Derden, die die Kırche für sıch Anspruch nehmen
ann 1aber S1IC sınd Martyrer tür das Reich (501 andere und die Gesellschatt für dıe jemand sıch
LES, Märtyrer für JENC Sache, die auch dıe Sache opfert, sınd sıch HUL eiINE Erweıterung un:
des Sohnes (Gsottes Wal, als C uns weılte In Fortsetzung des CEISCNCN Lebensbereıiches, daher
der Geschichte der Menschheıit tragen SI der reichen SIC sıch nıcht den höchsten VWert
Verwirklichung der Politik (sottes be1 des Lebens voll verkörpern Der andere und

IDiese radıkale, ontologische Perspektive CI - die Gesellschatt sınd aber hiıeriın Sakramente
laubt CS uns ohne dafß WIT hıer auf dieses Thema (sottes (Gott 1ST der wahre Name des höchsten

Wertes des Lebens un: der Geschichte Daseingehen könnten W1€ CS das verdiıenen wuürde
das Los al] derjenıgen, die das Schicksal das Martyrıum VvVerwelst 1er auf den relatıven Wert,

Jesus erlıtt teilen, als Martyrıum ınterpretie- den alles andere, auch das CIgCNHNC Leben, hat
Ken Dıie Armen, die unterdrückten KRassen, die Relatıv IST alles andere doppelten Sınn
Schwarzen und die Indios die Proletarıer alle alles bezieht sıch auf CIM höheres Gut, und dieses
haben schmerzlichen Leiden Jesu teıl Durch Gut annn der Grund SCIIL, weshalb alles andere
die Unterdrückung, die S1C erfahren, kommen SIC geopfert werden \nnn und bestimmten
VOT der eıt u und auch ıhre Kınder sterben Umständen geopfert werden mMu und Ver-
VOT Unterernährung un: FElend gleich mM höchsten CGut 1ST alles sekundär

LDiese schwere ast des ıhnen angetanen Un oder al drittrangıg, alles andere 1ST relatıv
rechts, ıhre ungetrostetien Leiden un! Tränen, Der Märtyrer (ın diesem Sınn 1ST C: also
sınd VOT (sott nıcht sinnlos un: auch nıcht ohne Zeıichen, Sakrament) aut Bereich hın, für

den der Gebrauch Sprache, die VO bso-Frucht Dıie Theologıe des leiıdenden Knechtes
(sottes und des geopferten €ess1as, der der luten redet sinnvoll wiırd
Befreier SC1NCS5 Volkes SCIN wırd C1- Durch mut1ge Tat wırd der Martyrer
laubt C555 Uuns, dem Widerspruch dieses Leidens Z Sakrament der Wahrheıt Dadurch stellt Cr

CiINE yöttlıche un: erlösende Bedeutung ent- die anderen VOT Fragen, WI1IC das der heilıge
decken Vielleicht yeht das Erbarmen (sottes Justın, Tertullian un der Vertasser der Schrift
miıt den Menschen un: ıhrer Erde autf die Fürbit- De Laude Martyrum bezeugen «Es xibt hier

des Leidens dieser vielen Unbekannten der eLWAS, W 4S untersucht werden mu Mut
Geschichte der Menschheit zurück der gründlich ertorschen 1ST Man mu{fÖß

Glauben beachten, für den jemand leidet un:
Der sakramentale Wert des Martyrıums bereıt 1ST sterben. >> Nıcht UumMSONST wırd

Auf einmalıge, unvergleichliche Weıse 1ST das DESAZLT, da{fß das Blut der Martyrer derSame
Christen 1ı1IStMartyrıum ein Zeıchen, Sakrament Denn C1-

besitzt das Martyrıum hohen anthro- Schließlich ı1ST der Märtyrer auch tür die Kırche
C111 Sakrament das Wahrheıit entstehen aßt Diıepologischen Wert Denn das menschliche Leben

bekommt Würde nıcht dadurch da{f der Kırche hat ıhre Maärtyrer, und S1IC sınd e1in uhm
für die Kirche Immer WenNnn CIM Christ sıch derMensch sıch autf sıch selbst on Zentrıert SOTMN-

ern dadurch da{fß dieses Leben sıch als Pro- Nachfolge Christiı konsequent engagıert da{fß
Existenz für andere und Gott gegenüber GTr das Martyrıum erleidet wırd die Glaubwür-

digkeıt der Kırche dadurch verstärkt MehreX-7Ze  WE Der Maärtyrer fügt sıch radıkal die
Dynamik des Lebens, die Pro Exıstenz 1ST C1inNn och Er Lragt ZU Wesen der Kırche be1 dem
Mıt dem Opfer des CISCNCNH Lebens x1Dt G: sıch Sınn, da CeIMe Kırche dem Ma{fße Kirche Jesu
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